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88 


Landtags Verhandlungen 
Abgeodnetenhaus. a 
31. Abend- Sitzung vom 1. Dezember. 


Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 


um 7 Uhr 15 Minuten. 


Vor der Tagesordnung erhält der Miniſter des] vor; das habe der Kultus miniſter voriges Ja 
Innern das Woct, um drei Geſetzentwürfe vorzulegen. 
Der erſte betrifft die Aufhebung der Wlttwen⸗ und] Etat den Zuſchuß n 
Waiſenkaſſen für die Poltzelmannſchaften in Frankfurt 
a. M. — Der Entwurf geht an dle Kommiſſion für 

. Der zweite Betrifft die Umge⸗ 
ſtaltung der Landeskredütkaſſen in Hannover, ber, dritte, 
Ein! 
betreffend vie Kaſſe in Wiesbaden, folgt in den 


EN. 5} t 
Belde Vorlagen weiden der um 7 Mitglieder zu 
verſtärlenden Kommſſſion für Finanzen und Zölle über⸗⸗ 


Handel und Gewerbe. 


die Umgeſtaltung der Landeskredltkaſſe in Kaſſel. 
vierter, 
nchſten 


Das Haus fährt in der Beralhung des Kullus⸗ 


Etats fort: Tit. 21 Gymnaſien und Realſchulen. 
Abg. Graf Wintzluge rode: 


noch nicht zu eniſchelden gehabt hat. 
ſtand iſt der f 


Geld dazu. 


Abg. v. Puttlammer beantragt, die Regierung 
aufzufordern, die Erhebung der Penſſonsbeiträge von den 
Lehrern bel der Königlichen Realſchule zu Franlſurt eln⸗ 


zuſtellen. g 


Der Reg.⸗Kommlſſar: Die Penfionsbeiträge 
beruben auf geſehllcher Verpflichtung, dle noch nicht auf- 


gehoben iſt; fie müſſen alſo ſorterhoben werden 


Abg. v. Puttfammer; Das Etatsgeſez, worauf 


die Verpflichtung beruht, wird jedes Jahr vereinbart. 
— Der Aulrag wird angenommen. 5 

Der Abg. Kantak beantragt, die Reglerung auf- 
auforbern, bel dem neu zu errichtenden Gymnaſtum in 
Wongrowler die polnische Sprache als Unterrichtsſprache 
n den unteren Klaſſen einzuführen, dagegen den ktwal⸗ 


Genüge zu leiſten. 


Abg. v. Ho bebe Je 
dleſes Antrages vor, wodurch dle deulſche wie die pol⸗ 
nische Bevölkerung gleiche Berücksichtigung hätte und die 


ch halte die Ab⸗ 
geordneten für verpflichtet, Mißſtände hier zur Sprache 
zu bringen, auch wenn der Minſſter darüber anderwellig 
Ein ſolcher Miß⸗ 
ungünſtige Lage des Gymnaſſums zu Tilfit. 
Redner thellt die Uebelſſände mit. — Der Kultusmi⸗ 

niſter möchte gern abhelſen und bauen, aber er hat kein 


Prinzipien in dem vorgelegten Unterrichts geſehe. 
bürfnifjen der deutſchen Bevölterung durch Er⸗ 


eine andere Faſſung 


— T— ET E 
DS So E mi = 


Preis dec Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 


, r gr. 5 = 
2 a 
A. Dezember Be 1869. 
f me Eger; 88 
als beres d auſieh ſchulen in den öſtlchen Provinzen und namentlich im | zu beſtälgen. Bekanntlich haben die Brig a a 
nicht die Patrone, ſondern uur jeine Organ Regierungsbezirk Danzig, auf ſolche traurige Zuſtände und Ahlemann, nahen f. mil ben Daran . | 


dingial-Schulfollegien.. Selbst wenn das 
ändert würde, wäre der Zuſchuß nicht gerechlf 
Bedürfalf für ein Gymnaſſum in Gütersloh l 


üſſe immer wieder hingewieſen werden. Redner bringt] Abgeordnttenbauſe gejcheitert find 
inen Fall, der ſich in Thorn zugetragen, zur Sprache, Fr er 
zu zeigen, wie der Kultusminiſter die Grundjäge 


€ ein Manifeſt an ihre, 
Wähler erlaſſen, worin dieſelben es u. 2 9 | 
nothwendig  binftillen, ſich mit ihren Forderungen an 


er Gerechtigkeit aus leg. leine andere Inſta wende N 2 

zugegeben und da dürfe man bel dem ſonſt k n Die Kommiſſarien des Hauses wollen, daß die kanntlich in 3 5 a ge 3 
bewilligen. 105 Regierung aufgefordert werde, zu ermitteln, welchen Er⸗ langt, daß das Abgeordnetenhaus 1) die Regierung zu Be | 

Der Kultusmi iſter: Es iſt faliſſch Niemand ſolg die Erziehung in den Blinden⸗Inſtituten auf die einer Erllärung über die Rechtobeſtändigleit und die x 
benachthelligt worden; Aber König bat dem Gymmeſu Fähigkeit der Zögliage zum ſelbſiſtändigen Erwerbe ge- A tung des Artikels 5. des Prager Friedens anf > 1 
eine perſönliche Unterflügung von 500 Thlin ge ben habt hat. fordern und daß es 2) cine Reſolution beſchließen ſolle, 1 
Die Dieluſſton wird geſchloſſen. N Das Hass ſtimmt dem Antrage bei. \ [worin es für eine Pflicht der Regierung und des Voll n 
Bei der Abſtimmung wird der Zuschuß von ; Abg. Weber (Erfurt) beantragt, die Regierung (crllärt wird, dem Vertrage nochzukommen. Wo dieſe 
Thlr. verweigert und damit iſt der Antrag Buck ö aufzufordern, mit dem Etat pro 1871 vollſtändige andere Inſtanz, an die ſich die Herren Aleman d RE 
gefallen, der eiſte Antrag der Kommiſſarſen wird ea für die Akademie der Künſte, baz Klüger nunmehr wenden wollen if, ob in . = 2 
genommen. f ſuſeum, die Akademie der Wiſſenſchaften und nigk.] Paris, wird nicht geſagt. Unterbeijen hat ſich aber — = 
Um 10%, Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. 91 iblothek zu Berlin vorzulegen. Redner Mebt die bis- | „Siedler oder deſſen Redakteur Herr Vilbort An 1 
Nächſte Sitzung heute Nachmittags 1 Uhr. Fortſezung ber gebräuchlichen Pauſchquanta nicht und möchte auch walt der Herren Krüger und Ahlemann in 10 . „ 

des Kultusctals. 9.9 nicht gern Geld ſür den Konſervator der K. ſidenk-] derungen gemacht. Derſelbe nennt den Beſchluſß — 5 

1 5 1 1 W er Hinweis auf bie Gauche — Nr dieſe Angelegenheit zur Tages- er 

en . 91 r r Spezi n wi i A, MR 

G. C 715 el ne he ie g er Königsſt Syeziellere Nachunhunzed Pürden ordnung überzuge hen, eine Nechteverletzung. Herr Vil⸗ = 


manchem Uebelſtande abhelfen a bs 12 . 
Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sihung Der Kullen inter wa dem Wanſche nach⸗ ee ele ap Pig dun eng 7 4 
um 1 ½ Uhr. tommen. Die Muſilſchule jei noch nicht in . Sta- nung des preußischen ee * Faun 1 
Am Miniſtertiſche die Herren v. Mühler, Regie- dium, daß fie auf den Etat gebracht werden lönne Antrag, ſondern böchlene als „ ee cht als ein a 
rungs⸗Kommiſſarlen Knerk, de la Croir. Sl: Abg. Virchow iſt noch in Umklarheit, wie den war, da ein Antrag von 15 id a anzusehen ga 
Das Haus fährt in der Berathung des Etats für] Miniſter mit der Muſilſchule vorgehen will, für welche de muß. Aber 93 88 920 4 35 pad wer⸗ 
das Kultusminiſterium fort. Iiſchon Lehrer mit beträchtlichem Gehalt engagirt ſein giold, ten haus auß mich Le ‚ 0 batte das Ab⸗ 
Abg. Bieck beantragt, die Regierung aufzufordern, ſollen. Redner geht auf das Schlllermonument über, ſich nil der Sache zu beſaſſen 9281 n 
durch Errichlung neuer reſp. Erweiterung beſtehender das in einem Schuppen ſteht, während alle Plätze des keit des Artes 5 bes Mal 8 . ng: 
Schullehrerſeminarien, ‚jowie auf andere zweckentſpechende | Schmuckes entbehren; die Gerichtslaube erhält wan — Seits nie sbefritten, im 05 ne Ps 
Weile aufs ſchleunigſte dem überaus großen Mängel] Schiller läßt man nicht aufflellen! Zwei hübſche Dinge | mark zu wiederholten Malen ke 0 2 A 5 
an Elementarlehrern abzuhelfen, um dadurch zu ver⸗ in einer Stadt! Aue führung des in Frage debe gn en. Die 14 
hüten, daß jo viele Lehrerſtellen längere Zeit unbeſeht] Der Antrag Weber wird angenommen. Sache der beiden Kontrahenten des B 1 N: aber 1 
bleiben oder durch Präparanten verwaltet werden. Merdel Abg. Karſten wünſcht, daß die Regierung bis] und Oeſterreiche, und hat ſich das e cußens 14 
der Antrag angenommen, jo, würden größere Summen] zur Schlußberathung den Entwurf eines ſeſten Etate um jo weniger damit zu befaſſen, als metenbaus 
als ‚bisher im Etat für dieſen Zweck ausgzwocfen wer⸗ für das geodällſche Juſtitut vorlege. Das jei im In- die Einverleibung des ganzen Schleswig N er Sri 
den. Dem Abg. Wehrenpfennig erklärt er, daß der ſereſſe der Bundesmarine. bat. Wenn der Artikel 5 noch nicht augefühnt , . 
Miniſter wohl viele Freunde und Anhänger babe in“ Dieſer Antrag wird angenommen, ebenſo der An- ſo liegt das an den Schwierigkeiten, denen die Ausfüh- 
Bezug auf die innere Verwaltung und auf die guten trag Karſten, den Bau der Sternwarte in Kiel nun-] rung be net, namentlich an den übertriebenen daͤn⸗ 
mehr in Ausführung zu bringen. i ſchen . ER Und dieſe Schwierigkeiten würde 
‚Anfrage des Abg. Elliſſen theilt der Kul- auch das Abgeordnetenhaus nicht noch durch ein Votun 
ai ie üzung der Geſellſchaftſ im Sinne der Herren Krüger und Alemaum ve 
für i tetunde in Fraulfurt a ee a bee "anaetührlen 
für dab | Bundesſache werden wird. Das archäblogiſche Zaftitut | eine jofortige Abtretung der. norbjeplesiwigipen Dinner 
in Rom wird ftets jeinen Zuſchuß erhalten und noch] nicht thunlich iſt. Was endlich die von den Herren 
mehr, wenn erſt wieder Geld da ill. Krüger und Ahlemann verlangte Reſolutſon betrifft, ſo 


Abg. Buddenberg dringt hannoverſche Verhälte] 
niſſe zur Sprache und das dortige Seminarweſen, 
ert an das warme Heiz des er " 
Schulweſen. Er zeigt, daß die Ausgaben 
Vollsſchulweſen die produltivſten im Etat find. 


Der Kultus m iniſter verſichert, daß er über 


Forderung der Einführung der polniſchen Sprache als hannoversche Schulverhältniſſe genau informirt iſt, wie Abg. Parijius beantragt, den Betrag von 500 würde das Abgeordnetenhaus damit eine Beleidigung . 


Unterrichtsſprache bejeitigt wird. 1 
Abg. Kantak moliviet ſeinen Antrag ausführlichſt 
und beklagt, immer und immer wieder ſeine Beſchwerden 
wiederholen zu müſſen 
Abg. Leſſe beantragt, daß von dem Charakter 
eines katholſſchen Gymnaſiums abzusehen ſei. 
15 Der Kultusminifter legt dar, wie unbefangen 


ſich das eigentlich von ſelbſt verſteht. 
Abg. Harkort fordert beſſere Beſoldung der Leh⸗ 
rer, dann werde kein Mangel an Lehrern ſein. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Der Antrag 
des Abg. Black wird mit 160 gegen 138 Stimmen 
abgelehnt. 

Der Antrag der Kommiſſarien des Hauſes lautet: 


Thlr. Staate zuſchuß für „die Geſellſchaft zur Beförde- gegen ſich ſelbſt ausſprechen; denn darüber, daß die 
rung der evangeliſchen Miſſion unter den Heiden“ zu] Verträge erfüllt werden müſſen, beſieht nirgends in 
Berlin zu ſtreichen. Redner geht auf pikante Einzeln] Preußen Zweifel, am wenigſten fiher im Abgeorbnelen- 
beiten über dieſe Geſellſchaft ein, an deren Spie Götze, hauſe ſelbſt. — Die Zuſammenſtellung der Ernte-Ta- 
Schub, Büchſel, Knak u. A. ſtehen, über welche Aus- bellen, welche alljährlich vom landwirthſchaftlichen M: 
führungen Abg. Stroſſer ſehr ungehalten if. Man] niſterium über den Ausfall der Ernte auf Grund von 
könne die Summe ſtreichen, aber fie ſtamme doch aus] Berichten der landwirthſchaſtlichen Verelne zuſammenge⸗ 


kr, die Regierung verfahren iſt; erft in Folge des Antrags] die Regierung aufzufordern, daß dem dringendſten Be- dem Kirchengute, welches ſich der Staat angeeignet bat. ſtellt werden, iſt vollendet und ſteht ihre Veröffentlichung 


( ſachverſtändiger Männer babe man ſich dafür entſchieden, 
auch in den unteren Klaſſen die deutſche Sprache als 
Unterrichtöfpradge einzuführen im Intereſſe der Pädagogik. 
Abg. Kantak ſchelne keinen Unterſchled zu machen zivl- 
ſchen höherer Schule und Volkeſchule. Die Frage jel 
keine nationale; das Gymnaſium jet mitten in eine pol- 
nische Gegend gelegt, um dleſer Bevölkerung die Er⸗ 
lernung der nolhwendigen Gegenſtände, die in deutſcher 
Sprache gelehrt werden, zu erleichtern. 

Abg. Witt trüt den Ausführungen des Abg. 
Kantak entgegen, weil es jo ausficht, als ob in Poſen 
nur Polen lebten und deren Intereſſen allein zu ver⸗ 
treten find. . 

Abg. v. Hoverbeck erinnert daran, wie unge⸗ 
rechterwelſe der polniſchen Nationalität Trzemeszno ge⸗ 
nommen worden iſt. Er bewundert die Unbefangenhelt 
des Minifters, der jetzt gerade das Gegenthell thut von 
dem, was er voriges Jahr verſprochen: — aus lauter 
Unbefängenheit! Das Kind müſſe in der Muttersprache 
unterrichtet werden, ſonſt erſticke man das National- 
gefühl. Sein Antrag ſel der beſte Weg zur Ver⸗ 
ſöhnung. 

Die Diekuſſion wird geſchloſſen. Bel der Abſtim⸗ 
mung wird das Unteramendement Leſſe abgelehnt, der 
Antrag Kantak abgelehnt, der Antrag Hoverbecks wird 
angenommen. . 

Abg. Steinberg möchte dem Domgymnaſium 
zu Sternberg einen Theil des Vermögens des dortigen 
Domſtiſtes zuwenden. . 

Die Kommiſſton des Hauſes beantragt, die Re- 
gierung aufzufordern, der Lehranftalt zu Gütersloh den 
Charakter als öffentliches Gymnaſſum jo lange zu ent⸗ 
ziehen, bis das Statut der Anſtalt den allgemeinen 
Landesgeſetzen gemäß umgeſtaltet iſt und den Staatszu⸗ 
ſchuß mit 1000 Thlr. abzuſetzen. 

Die Abg. Bieck und Stroſſer wollen, daß die 
Regierung aufgeſordert werde, den Zuſchuß nur unter 
der Bedingung auszugablen, daß das Statut der Anſtalt 
dem $. 10 Tit. 12 Ip. 1 des A. L.⸗-R. entſprechend 
geändert werde. 3 
Abg. Weber fragt den Kultusminiſter, wen er 


dürfniſſe nach Errichtung neuer, reſp. Erweiterung be⸗ 
ſtehender Schullehrer⸗Seminare ſchneller als bisher ab- 
geholfen und damit dem Ulmſichgreifen der Stellen- 
beſetzung durch Präparanden geſteuert werde. 

Abg. Karſten zieht ſeinen Antrag, daß die Re⸗ 
gierung aufgefordert werde, Anordnung zu treffen, daß 
die Dezimaltechnung in allen Seminarien und Volls⸗ 
ſchulen der Monarchie als obligatorischer Unterrichts ⸗ 
gegenſtand behandelt werde, zurück, nachdem der Regle⸗ 
rungs⸗Kommiſſar erklärt hat, daß eine dem Antrage 
entſprechende Anordnung bereits ergangen if. 


Was die Miſſſonsgeſellſchaſt treibt, iſt ein ganz beſülmm- in den nächſien Tagen bevor. a 
ter Beruf. Kaffern und Holtentoten haben rotz ibres Berlin, 3. Dezember. Se. Maj. der König Bi 
Namens ein Recht darauf, daß ſich die Chriſtenheit ihrer] hatte geſtern eine Beſprechung mit dem Ober-Hof- und 
erbarme. Die Miſſionäre müſſen erhalten werden, ſie] Hausmarſchall Grafen Pückler, dem Ober⸗Ceremonien⸗ 8 
leben eben nur von dem, was ihnen ihr Amt einbringt] meiſter Grafen Stillfried⸗-Alcantara und dem erſlen Ce⸗ ie 
u. ſ. w. 5 remonienmeiſter und Introdukteur v. Roeder, konſerirte 
Der Kultusminiſter hält es nicht gut, ſeſi⸗ mit dem Unterſtaats⸗Sekretär v. Thile und empfing den 
geſtellle Dinge ohne Noth wieder in Frage zu ſtellen; Kommandeur des ſchleswig⸗holſtelniſchen Dragoner Ne- 
die Summe iſt 1853 auf den Etat genommen worden.] giments Nr. 13, Oberſt v. Brauchltſch, den Komman⸗ 
Abg. Virchow konſtatirt, daß dieſe Pofition eine] danten von Swinemünde, Oberſt v Brauchliſch, den 
ſolche ſei, die jeden Augenblick zurückgenommen werden] Major vom 2. brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 
Abg. Schmidt beantragt, die Summe von könne. Redner geht auf die Miſſion in Paraguay ein | 11, v. Brauchitſch, Söhne des am 30. November zu 
10,000 Thlr. als erſte Rate zur Einrichtung der Ge- Bis jept jei nichts weiter erreicht, als vereinzelte An-] Wiesbaden verſtorbenen Generals der Infanterie, Ge⸗ 
bäude der ehemaligen landwirthſchaſtlichen. Akademie zu ſiedelungen. Er zeigt, daß das Miſſioneweſen zu ver- | neral-Adjutanten und Präſes der General- Ordens⸗Kom⸗ 
Waldau behufs Aufnahme des dahin zu verlegenden dammen iſt, weil es zur Vernichtung der eingeborenen] miſſion v. Brauchitſch. Um 11 Uhr arbeitete der Kö⸗ 
Schullehrer⸗Seminars in Königsberg abzujepen. Man Völkerſchaſten führt, das ſel in Amerika, in Auftralien|nig mit dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Oberſten 
denke nie daran, die Univerſität von Berlin nach Köpe- der Fall. Das ſel der Segen der Civiliſation. Und v. Albedyll, nahm ſodaun die Vorträge des Militär- 
nik, die Bau-Alademſe von Berlin nach Perleberg zu wo die Miſſton hingeht, folgt eine zweite anderer Kon-| Kabinets und des Geh. Hofralhes Bord entgegen und 
legen; warum da das Seminar nach Waldau! ſeſſion und dann beginnt der Hader unter der Miſſton, ertheilte um 2 Uhr, wie ſchon mitgetheilt, der chinefi- 
Der Antrag Schmidt wird abgelehnt. der Lutheraner bekämpft den Evangeliſchen dieſer den] ſchen Geſandiſchaft Audienz, welche der Introdukteur v. 
Abg. Webrenpfennlg beantragt, den Staats- Amerikaner. Deeſer konfeſſionelle Hader zerſtört das] Roeder vom Hotel aus ins Schloß geleitet halte. Vor 
zuſchuß für das biſchöfliche Schullehrerſeminar in Os⸗ eigene Werk, dieſer Hader eniſpricht nicht den Worten] terfelben erſchienen im Palais zu Begrüßung der Kö⸗ 
nabrück im Betrage von 1060 Thlr. abzusetzen. Die- der Schrift: Gehet bin in alle Welt u. ſ. w. Ich nigin die bier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen. 
fer Antrag iſt auch eine Folge des Verhaltens des dor⸗ warte, bis Herr Stroſſer ſein Ränzchen ſchnürt und] Später empfing der König das Präſidium der hier ver⸗ 
gen Biſchofs, die 20 Seminariſten in Osnabrück auch hingeht als Miſſſonär: ich habe Miſſtonäte, junge | ſammelten brandenburger Provinzſal⸗Spnode und erſchienn 
können wo anders hingehen, fie ſtehen auch nicht ſo Aerzte, gezogen. Abends in der Oper. Heute Morgen 7% Uhr be⸗ 
hoch wie die Intertſſen des Landes. Die Diekuſſion wird geſchloſſen. Nach perſön⸗] giebt ſich der König mit den Prinzen und anderen fürſt⸗ 
Abg. Windtborſt (Meppen) kann nicht ergrün⸗ ichen Bemerkungen des Abg. Parſſius wird der Antrag | lichen Perſonen per Extrazug nach Cöthen, nimmt in 
den, welches dieſe Landeslntereſſen find. Das Geſatz dieſes Abgeordneten mit 131 gegen 95 Stimmen an- der Umgegend an einer Streifſagd auf Hajen Theil und 
ſchützt das Seminar, welches ſortdauern muß, bie wir genommen und die Sitzung um 5 Uhr 20 Minuten lehrt Abends, nach dem Diner im herzogl. Schloſſe, 
ein Unterrichtsgeſcz haben. Den Zuſchuß in Auſpruch geſchloſſen. Nächte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Ta- mittelſt Separatzug nach Berlin zurück. 1 
zu nehmen, iſt man nicht berechtigt; der Antrag iſt alſo gesordnung: Etat des Kultusmin'ſterlums, der auswär⸗ — Der Prinz Albrecht reiſt morgen in Beglele 
praltiſch nicht ausführbar. Es it doch jedenfalls einer- ligen Angelegenbeiten; Herren- und Abgeordnetenhaus; tung des Kommandeurs der 21. Kavallerie-Brigade, 
lei, woher Jemand ſeine Wiſſenſchoft hat, wenn er fie Berg- und Salinenweſen. General v. Rauch und des Adjutanten Major v. Radeke 
nur. befipt, | nach Petersburg und wohnt daſelbſt der Jubelfeler der 
Der Antrag Wehrenpfennig wind angenommen und DVeutſchlaud. bunderjährigen Stiftung des St. Georg-Ordens bel 
der Zuſchuß geſtrichen. Berlin, 2. Dezember. Man hätte glau- — Die Prinzeſſin Louiſe von Preußen it $ 
(Es iſt jo finſter, daß man zum Schreiben nicht ben ſollen, daß die däniſche Partei in Nordſchleswig, längerer Abweſenhelt hierher zurückgelebrt und wachte 
mehr ſieht, es iſt 3 ¼ Uhr, der Saal iſt noch nicht nachdem dort jüngſt die Kommunalwahlen im deutſchen] geſtern den hohen Heirſchaften ihre Beſucht. 1 
erleuchtet.) x Sinne ausgefallen find, etwas zurückhaltender auftrelen — Der Bundesraih des norddeulſchen Bundes ſt 
Abg. Leſſe äußert ſich über den Stand der Volks⸗ würde. Dleſe Vorausſetzung ſcheint ſich indeſſen nicht auf den 8. d. M. einberufen, f 
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— Der Al Richter⸗Sangerbauſen hat, unter- ſagt, es jet begründete Ausſicht für die Ausgleichung der 
2 der liberalen Par- türkiſch-egyptiſchen Differenz vorhanden. 


ſtützt von a Mitgliedern a . 
dreien folgende Interpellation an die Staatsregierung ge⸗ 
richtet: ER 

x 1. M der Königlichen Staatsregierung bekannt, 
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fen. 
3 * für den gejeßgebenden Körper dle konſiitulrende Gewalt bei welchem die Betheiligung der Damen unferer Geſell⸗ 
mit Ausſchluß des Kaisers und des Senats verlangt. ſchaft erwünſcht ſein wird. 

6 


in Aullagezuſtand verſetze. 


atl. Kabel gemeldet: 


daß die außerordentliche f anden 
burg beſchloſſen hat, den Gemeinden Zwangebeiträge für 


die Synodaltaſſe aufzulegen? f 
2) Welche Stellung gedenlt die Königliche Staats ⸗ 


regierung dieſem ungeſetzlichen Beſchluſſe 


3) Was beabſichtigt die 
rung zu thun, um die Gemeinden gegen Zwangsma 


regeln zu ſchützen? 


— Die Budgetkommiſſion bat in der heutigen | -- 


vor der Plenarſitzung des Abgeordnetenbauſes flattge- 
habten Sitzung den 8. 1 des ſogen. Konſolidatlons⸗ 
geſetzes (wegen b 

ſchuld in eine Rentenſchuld) mit großer Majorität un- 
verändert nach der Regierungs-VBorlage angenommen. 
Damit iſt die Konverſion in eine 4½ proz. Rente von 
der Kommiſſion gutgebeißen. 

Kiel, 2. Dezember. Laut eingegangener Mel- 
dung it das norddeutſche Dampfkanonenboot „Meteor“ 
am 16. v. M. in Madeira angekommen und beab- 
ſichtigte, nach Auffüllung von Kohlen nach den Kap 
Verdiſchen Inſeln in See zu gehen. 

Dresden, 2. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der Antrag 
Rentzſch, betreffend die Aufhebung der Landesanſtalt für 
mit großer Maforität abgelehnt. 

München, 2. Deymber. 
ſchen Balern und Frankreich wegen Auslieferung von 
Verbrechern wurde beute vom Fürſten Hohenlohe und 
dem hieſigen franzöſiſchen Geſanbten unterzeichnet. 

2 Be Peſther Lloyd“ 

Pe Dezember. Der „Peſther 
W Artikel die Eventwalität eines franz“ 
fig-ruftihen Bündniſſee un empfiehlt der Negtzeen⸗ 
dieſen Beſtrebungen gegenüber eine Annaherung e st 
ßen herbeſzuführen 

Brüffe 


bat in peng 


sender. Die Depulirtenkammer 
ed das Budget des Kriegsmini⸗ 
terium wi 5 5 5 1 genehmigt. 12 
D ert il 1a Abstimmung. Die ganze 
Der ai, theils able nen, theils enthielt fie ſich 
er „ Lung. G, a | 
vr My, 2, Wenner, Die Gerüchte über be- 
ende Beränderungen tm Miniſterium tauchen wie⸗ 
der auf. 
des geſetzgebenden Körpers vom 
30. November.) Die erſte Sitzung des gejeßgebenden 
Körpers zand beute ſtatt. Die Polizei hatte großartige 
Dorlihtemahregeln getroffen; über 200 Agenten mit 
we Offiei paix waren um das Palais auf- 
ie Bor Sttzung bildeten die geſtrige Rede 
ngen der verſchledenen Parteien den 
(genen der Unterhaltungen. Wie man verſichert, 
bat ee dan 1, welche jetzt auf 45 angewachſen 
find, und den 100, an deren Spitze Dflivier ſtebt, 
noch keine Verſöhnung ſtattgehabt. Um 2 Uhr wur⸗ 
den die Trommeln gerührt, und der Oberſt Reguls, der 
Alterspräfident, nahm von jenem Platze Beſiß. Er 
hielt eine kurze Ansprache an die Verſammlung, worin 
er hervorhob, daß es eine traurige Ehre jet, ſeiner 


grauen Haare halber auf dem Präſidentenſtuhle Platz 


nehmen zu müſſen. Nach einigen Worten Pelletans 
über das neue Reglement erhielt Jules Favre das 
Wort. Derſelbe legte vier Interpellatlonsgeſuche auf 
den Tiſch des Hauſes nieder, welche die Ereigniſſe von 
Ricamarie und Aubin, die Juni-Meuterelen ꝛc. betref⸗ 
Außerdem reicht er ein Geſetzesprojelt ein, welches 


Der Migifter des Innern verlangt, daß die Kammer 
die Vorfrage über dieſes Projelt votlre, welches unkon⸗ 
ſtitutlonell jet. Jules Favre und Ollivler antworten. 


Legzterer ſchlägt vor, das Projekt in der Art und Welle 


zu behandeln, wie eine Interpellatlon. Etwas nach 
3 Uhr erhebt ſich Raspail und beſteigt die Tribune. 
Er beabſichtigt ebenfalls eine Interpellation über die 
Affairen von Aubin und Ricambrie einzubringen, und 
verlangt zu gleicher Zeit, daß die Kammer die Minifter 
Es entſteht ein furchtbarer 


Rochefort wohnt 


Tumult. Die Sitzung dauert fort. 


derſelben an. 


Florenz, 2. Dezember. Graf Beuſt iſt hier 
angekommen. Der Zweck ſeines Beſuch If, den König 
zur Geneſung zu beglückwünſchen. — Die Katjerin 
„Eugenie It geſtern Nachmittag von Meſſina nach Tou⸗ 
lon abgereiſt. 

— Die Schwierigkeſten, das neue Kabinet zu 
vervollſtändigen, dauern fort. Die Mintfterien der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten, des Krieges und der Marine 


find noch nicht beſetzt. Die „Nazlone“ und die „Ga⸗ 


jetta d' Italla“ verſichern, daß Lanza, der eine beträcht⸗ 


liche Reduktion des Milltär- und Marinebudgets ſor⸗ 
dert, es aufgegeben bat, ein neues Kabinet zu bilden. 
b London, 2. Deember. Der preußlſche Bot- 
ſchafter am bleſigen Hofe, Graf Bernſtorff, iſt geſtern 
hier eingetroffen. 

— Aus Newpork wird vom geſtrigen Tage per 
Der Präſident Grant hat einer 
Deputation amerilaniſcher Ifraeliten zugeſagt, ſich Bei 


dem Kater Alexander für Beſſerung der Lage der 


Ifraellten in Rußland zu verwenden. — Bei den 


Synode der Provinz Branden- eventu 


gegenüber ein- der Al 


Umwandlung der preußſſchen Staats- fechniſchen Geſellſchaf 


Der Vertrag zwi⸗ | 


Athen, 2. Dezember. Die Kammer hat das 
Regentſchaftsgeſetz angenommen, wonach die Königin, 
der Prinz Johann von Glücksburg oder deſſen Bruder 
ell die Regentſchaft übernehmen können. 
Amerika. Die weſtliche Parific- Eiſenbahn 
bat jetzt ihr erſtes großes „Aceldent“ gehabt, indem ein 
Zug von San Francisco bei San Leandro mit dem 
abamabahn zuſammenſtieß. Es gab dabei berz⸗ 


zerrelßende Scenen und eine Menge von Todten und 


holung mindeſtens unwahrſcheinlich machen. 


Vommern. 

Stettin, 3. Dezember. (Sitzung der Poly⸗ 
t am 26. November.) Die Ver⸗ 
ſammlung wurde 
Kretſchmer eröffnet. Herr Dr. Schönn tbellte mit, 
daß er von drei angeblichen Reagentien auf Blauſäure 
nachgewieſen habe, daß dieſelben keine Reagentien auf 
dieſen Stoff ſeien. 
über einen neuen Schmierapparat, genannt Jmpermea- 
tor nach Wilſon's Patent, deſſen Vertrieb er übernom- 
men hat. Dieſer Apparat dient dazu, den Dampf vor⸗ 
her zu durchfetten, ehe er zur Arbelt gelangt. Der 
Impermeator, wovon Redner ein Exemplar vorzeigte, 
wird auf der obern Fläche des horkzontal liegenden 
Dampfrohrs in der Gegend zwiſchen Keſſel und Droſ⸗ 
ſelklappe durch Anſchrauben jentrecht befefligt. Derſelbe 
beſteht aus einem metallenen Behälter zur Aufnahme 
Ip Innern befinden ſich zwei oder, drel 
ſenkrechte Röbechen, deren untere Enden mit einem Hahne 
in Verbeldung fleben, der jo geſtellt werden kann, daß 
die Speiſung immer nur durch ein Röhrchen ſtattfindet. 
Sbleſe Röhrchen ſpelſen nicht gleichmäßig, weil ihre obe⸗ 
ten Mündungen nicht in einer und derſelben horizon⸗ 
telen Ebene llegen und ſomſt der Unkerſchied der Druck⸗ 
böbe der über den Oeffnungen ſtehenden Fettſäule den 
Abfluß des Feltes bedingt. Je nach Bedürfniß kann 
der Hahn auf die Zeiger 1, 2 oder 3 der Röhrchen 
geſtellt und jo die in den Dampf fließende Feitmenge 
regulitt werden. Ueberall wohin nach früheren Schmier⸗ 
methoden kein Fett gelangen konnte, wird dasſelbe jetzt 
durch den Dampf ſelbſt gebracht, der Cylinder von bei- 
den Seiten, Kolbenſtange, Schieber und Schlieberſtan⸗ 
gen, alles wird gleichmäßig und binrelchend gefettet. 
Faſt ſämmtliche hieſige Dampfſchiffe und viele Fabriken 
benutzen den Apparat, da derſelbe bel vermehrtem Nuß⸗ 
effekt eine Erſparung von Fett von 60 pCt. gewährt. 
Herr Dr. Delbrück, der mittlerweile den Vorſitz über⸗ 
nommen batte, lonſtatirte, daß dle Majchinen-Fabrit 
„Vulcan“ 64 pCt. Fett durch dieſen Apparat geſp. 

babe; er ſelbſt habe für ſeine Fabrik auch einen ſolchen 
angeſchafft und werde fpäter über den Erſolg berichten. 
— Herr Obermaſchinenmeiſter Kretſchmer beſlätigt durch 
Beiſplele über das Maß der Abnutzung der Dampf- 
verthellunge⸗Schleber bei Lokomotiven den großen Nutzen 
zweckmäßiger Schmierapparate für die Leſſtungsſähiglelt 
der Maſchinen. — Herr A. Seydell empfiehlt, die für 
Schiffe und Dampfleſſel beſtimmten eiſernen Platten 
vor ihrer Benutzung durch ſucceſſives Behandeln mit 
Salzſäure, Kalkwaſſer und kochendes Waſſer zu reini- 
gen, dann zu firniſſen, wie er dasſelbe in der Fabrik 
von J. C. Harkort in Duisburg beobachtet hat, um 
dieſelben beſſer vor dem Verroſten zu bewahren. — 
Herr Dietrich aus Alt-Damm zeigt und erklärt einen 
Schornſteinauſſaß (Deflector), deſſen Preis anf 3 bie 
4 Thlr. zu ſtehen kommt. — In der nächſten Sitzung 
wird Herr Profeſſor Dr. Hörmann aus Berlin in den 
fon angekündigten zweiten Vortrag über Akuſtik halten, 


des Fettes. 


— Dem Förſter v. Beyer zu Sagersberg, in 
der Oberförſterel Rothenſier, it von dem Herrn Finanz- 
miniſter der Charakiic als Königlicher Hegemeiſter ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Weiße zu Greifen⸗ 

berg in Pommern, iſt zum Steuer-Inſpektor ernannt 
worden. 
— Wie wir nachträglich erfahren, find am ver- 
floſſenen Montag nicht dlos 2, ſondern 4 Kähne im 
Haff untergegangen. Von dem unterhalb Köpnitz ge⸗ 
ſunkenen Kahn iſt der Schiffer Karl Fiſcher aus Tor- 
gelow und deſſen Knecht ertrunken. 

— In den nächſten Tagen wird eine franz öſſſche 
Sängergeſellſchaft aus Languedoc (in der Tracht der 
Pprenäen-Hochländer, der Bewohner des Andorrathales), 
hier mehrere Konzerte geben, auf die wir ſchon darum 
glauben aufmerkſam machen zu dürfen, als die genannte 
Geſellſchaft an anderen Orten durch ihre Vorträge im 
wahren Sinne des Worts Aufſehen erregt hat. 

— Zur Bewältigung des geſteigerten Poſt⸗Päcke⸗ 
rel-Verkehrs während der bevorſtehenden Weihnachtszeit 
ſind Anordnungen getroffen, daß in den Tagen vom 
19. bis einſchlleßlich 24. Dezember eine größere An- 
zahl von Bahnzügen zu Poſttransperten Verwendung 
finden; auch ſollen bei einzelnen Zügen, neben den ge- 
wöhnlichen Eiſenbahn-Poſtwagen, ſoweit das Bedürfniß 
im Voraus bemeſſen werden kann, Beiwagen eingeſtellt 
werden. 

— Nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
können von jetzt ab ſowohl auf dem Wege über Bre⸗ 
men reſp. Hamburg, als auch auf dem Wege über 
Belgien und England Druckſachen bis zum Gewicht 


D icht Herr A. Seydell 
n a 15 fenherger Kreis: der Rittergutsbeſizer Zander auf Brolß, 


gen iſt vom Abſender zu entrichten und beträgt: bei 
der Beförderung über Bremen oder Hamburg 1 Gro⸗ 
ſchen, bei der Beförderung über Belgien und England 


Königliche Staatsregie⸗ Verwundeten. Hoffentlich wird dieſer traurige Ungkücks⸗ 
6- fall Vorkehrungen zur Folge haben, welche eine Wieder⸗ 


Oſtertun zu Stralfund ift als Hülfsarbeiter in das 


von Herrn Dbermafchinenmeifer | 


1½ Groſchen für je 2”/, Loth. 

— Der bishrrige Predigtamts⸗Kandidat Schmidt 
iſt zum Dlakonus in Labes und Paſtor in Bon in er- 
nannt und in dieſe Aemter eingeführt. 

— Perſonal-Veränderungen bei der Königlichen 
General⸗Kommiſſion für Pommern in Stargard: 1) 
Der Reglerungs⸗Ralh Möſer it zum General-Kom⸗ 
mifjarius mit dem Range eines Rathes III. Klaſſe er- 
nannt; 2) der General-Kommiſſions⸗Selretär, Kanzlei- 
Rath Fiſch iſt verſtorben; 3) der Spezlal⸗Kommiſſarius, 
Gerichts-Aſſeſſor v. Voigt zu Cöslin iſt zum Regie- 
rungs⸗-Aſſeſſor ernannt; 4) der Olkonomle-Kommiſſartus 


Kollegum der Königl. General⸗Kommiſſton zu Berlin 
verſetzt; 5) der Vermeſſungs⸗Revlſor Wilde zu Stral- 
jund ſt mit dem 1. Oktober cr. in den gewünſchten 
Ruheſſand getreten; 6) als Krelsverordnete find beſtä⸗ 
ligt: a. für den Camminer Kreis: der Rittergutsbeſſtzer, 
Lundrath a. D. v. Köller auf Cantreck und der Rit⸗ 
tergutsbefiper Schrader auf Cummin, b. für den Grii- 


e. für den Grimmer Kreis: der Rittergutsbeſitzer von 
Wow auf Gülzow, d. für den Dramburger Kreis: 
dir Rittergulsbeſſtzer v. Klitzing⸗Zuchow, Knappe⸗Schilde 
und Gründler⸗Plagow, e. für den Furſtenthumer Kreis: 
der Nittergutsbefiger v. Blankenburg auf Strippow, f. 
für den Lauenburger Kreis: die Rittergutsbeſitzer von 
Köller auf Oſſecken. 

— In der Nacht zum 1. d. Mis. wurde bei 
dem Apotheker Ruhbaum, Ecke der großen Domſtraße, 
ein Einbruch verübt. Die Diebe, welche mittelſt Ein⸗ 
ſteigens durch eine nach der Straße zu belegene Keller- 
Öffnung in einen Torfkeller und von dort aus in das 
Innere des Hauſes, gelangt waren, drangen ſodann in 
die von den Lehrlingen bewohnte Schlafſtube, entwen- 
deten dort die neben der brennenden Nachtlampe lie- 
genden Schlüſſel zur Apotheke und, nachdem ſie mit 
dem dazu gehörigen Schlüſſel die Apotheke ſelbſt geöff⸗ 
net, die etwa 25 Thlr. enthaltende Tageskaſſe, ſowle 
— eine Schachtel (bekanntlich ſehr gut ſchmeckender) 
Mogen-Morjelen. — Die Art und Weiſe der Aus⸗ 
führung des Diebſtahls läßt mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
beit darauf ſchließen, daß die Diebe mit den örtlichen 
Einrichtungen ſehr wohl vertraut geweſen ſind. 

+ Greifswald, 2. Dezember. In vorleßter 
Nacht ward in Hohenmühl, ½ Meile von hier, eine 
dem Herrn Schröder daſelbſt gehörige, wie verlautet, 
mit 1200 Thlr. verſichert geweſene Kornmiethe ein 
Raub der Flamen. Ueber die Entſtehungsart des 
Feuers iſt nichts Näheres belannt. — Die auch in Stettin 
aufgetretene chineſtſch amerllaniſche Kunſler⸗Geſeüſchaft 
giebt in dieſer Woche einige Vorſtellungen in Anclam. 
Nächſte Woche dagegen wird dieſelbe ihre Vorſtellungen 
in dem Theatre variété des Herrn Leopold Vogler 
hlerſelbſt beginnen. 

Bergen, 2. Dezember. Die Errichtung des 
Arndt⸗Denkmals auf dem Rugard in der Form eines 
Tburms findet in den verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands immer mehr Anklang. Aus vielen Städten ſind 
Mutheilungen an das Comité gelangt, daß dort Samm- 
lungen veranſtaltet und zu Gunſten des Unternehmens 
Konzerte und Vorleſungen abgehalten werden würden. 
Etſt heute ging aus Putbus der Netto-Ertrag eines 
dort gegebenen Konzertes mit 30 Thlr. 16 Sgr. ein. 
Die in Deutſchland verbreitetſten Blätter, wie die Gar⸗ 
tenlaube, die Illuſtrirte Zeitung te. haben das Comité 
um Ueberſendung einer Zeichnung des projektirten Denk⸗ 
mals gebeten, damit auch fie ihrerſeits Gelegenheit hät⸗ 
ten, das Unternehmen zu unterſtützen und zu fördern. 
Zur ganz beſonderen Freude gereicht es dem Comité, 
daß Se. Exc. der Miniſter⸗Präſſdent Graf Bis marck 
ſchon wiederholt dem Comité ſein Intereſſe für das 
Unternehmen bethätigt bat und daß er demſelben ſogar 
als Ehrenmitglied beigetreten iſt. Sind zur Zeit auch 
erſt 7—800 Thlr. beim Comité baar eingegangen, jo 
it doch von anderen Seiten ſchon berichtet, daß man 
mit der Einſendung der angeſammelten Beiträge ſo lange 
arten würde, bis die Sammlungen definitiv geſchloſſen 
wären. Wenn ſonach das Unternehmen ſelbſt bereits 


und der Umfang des zu errichtenden Thurmes ſich weſent⸗ 
lich nach dem Geſammt⸗Betrage der eingegangenen Bei- 
träge richten müſſen. 

ss Aus dem Kreiſe Rügen, 2. Dibr. 
Als ich vorgeſtern gegen "/,7 Uhr Abends nach Haufe 
zurücklehren wollte, bemerkte ich, daß das gegen Oſten 
belegene Dachfenſter des dritten Stockes hell erleuchtet 
war, bald darauf erſchlen auch ein im zweiten Stock 
nach Norden gelegenes Zimmer matter erleuchtet, wäh⸗ 
rend das erſte Licht verſchwunden war. Gegen Süd⸗ 
weſt aber ſah ich nun nicht mehr weit vom Horizont 
binter meinem Hauſe eine Leuchtkugel, etwa in halber 


|Mondsgröße, welche aber bald hinter den niedrigen 


Gebäuden verſchwand. Genaue Recherchen ſtellten her⸗ 
aus, daß Niemand weder im zweiten noch im dritten 
Stock geweſen war. Doch hatten mit mir noch zwei 
Perſonen deutlich den Lichtglanz an den Fenſtern be⸗ 
merkt. Es wird alſo ein Meteor geweſen ſein. Nur 
iR mir bei der Richtung desſelben die Erleuchtung der 
nördlichen Fenſter nicht erklärlich. Es wäre intereſſant 
zu erfahren, ob das Meteor auch anderswo geſehen 
worden iſt in nicht coupirtem Terrain. 


Schivelbein, 2. Dezember. Bei der geſtern 


vollſtändig geſichert erſcheint, jo wird doch die Höhe 


der Major a. D. v. Mellenthin auf Schloß Jalken⸗ 
burg (konſervaliv) gewählt. 3 

Berlin. Am Dienſtag Abend auf der Rückfahrt 
von der Grunewaldjagd widerfuhr dem Prinzen Karl 
ein Unfall, der leicht für ihn von übeln Folgen hätte 
jein können. Prinz Karl kam in einer geſchloſſenen 
Equlpage mit vier Pferden und Vorreiter, zwiſchen Steg⸗ 
ig und Dorf Schöneberg daher, als ein Möbelwagen 
jo heftig gegen die Equipage des Prinzen anfuhr, daß 
die Deichſel ſofort abſplitterte, der Kulſcher und der 
Lelbjäger des Prinzen vom Bock geſchleudert wurden und 
die erſchreckten Pferde eine Strecke weit durchgingen, 
ehe ſie zum Stehen zu bringen waren. Zum Glück 
brach die Deichſel vollſtändig ab und es wurde der 
Wagen des Prinzen nur beſchädigt, ohne daß ſeine In⸗ 
ſaſſen eine Verletzung davontrugen. Eins der Bor- 
derpferde aus dem Vierzuge iſt erheblich beſchädigt 
worden. 

— Ueber den am 14. Dit. nahe bei Schoden 
an der kurländiſchen Grenze verübten ſieberfachen Mord 
wird noch aus Memel berichtet, daß die von den ruſ⸗ 
ſiſchen Behörden eingeleitete Unterſuchung keineswegs jo 
ſtrenge geführt wird, um ein Reſultat erwarten zu laſſen. 
Vierzehn Perſonen ſind allerdings zur Haft gebracht, 
aber nicht nur nicht von einander getrennt, ſondern auch 
nicht einmal von der Außenwelt abgeſchleden. Der Vater 
des ermordeten Mannes, Kinderlehrer in dem Doppel- 
ſtädtchen Johannioburg⸗Skud, war auf die Nachricht, 
daß die Wohnung ſeines Sobnes in Flammen ſtehe, 
nach dem A Werſt entfernten Orte hinausgeellt und be- 
zeugt u. A.: „In dem Garten hinter dem Hauſe ent⸗ 
decke man ein blutiges Halstuch, einen Schaumlöffel 
und eine große Blutlache. Die Schwiegermutter meines 
Sohnes, der das Halstuch gebörte, hatte ſich offenbar 
geflüchtet und war an dleſer Stelle — auch noch an⸗ 
dere Spuren wieſen darauf hin — ermordet und dann 
in das brennende Haus zurückgeſchleppt worden. Gegen 
Morgen kam auch der Aſſeſſor (Polizei-Inſpeltor) aus 
Stud, fing an, gewaltig über Unvorſichtigtett der Juden 
zu raifonniren und befahl, daß die Leichen ſofort beer- 
digt würden, allein dem widerſeßten wir uns alleſammt 
und zwangen ihn dadurch, hinweiſend auf das mit Ge⸗ 
wißheit anzunehmende Verbrechen, die in unſerem Orte 
ſtationirten Aerzte zu Rathe zu ziehen, welche mit leich 
ter Mühe an allen Leichen, trotz der ſtarken Berlohlung, 
die Spuren des gewaltſamen Todes erkannten. Am mei- 
ſten waren dieſelben an meinem Sohne kenntlich, dem 
die Vorderzähne ganz fehlten, deſſen Schädel mehrere 
Brüche hatte und deſſen Gehirn große Verleßungen trug, 
und an einem Kinde, deſſen Aermchen ganz aus dem 
Gelenke war. Die Unmenſchen zeigten mehr Milde ge⸗ 
gen das Vieh als grgen die Menſchen. Einem Huhn 
und zweien im Stalle angebundenen Ziegen hatten fir 
die Freiheit gegeben; freilich lonnten die von der Blut- 
that fein Zeugniß ablegen. Erſt am 19. Oktober, 
nachdem der Sprawnik (Landrath) von Telſch ſich ine 
Mittel geſchlagen, wurden die Vorbereitungen zur Un⸗ 
terſuchung getroffen.“ 

Oels. In dem Taubenſöller des Poſtſekretärs 
a. D. Klauſe in Hundofeld lebt gegenwärtig eine junge, 
muntere und ſchön gezeichnete Taube mit 4 Füßen. 

Silberberg. Am 26. v. Mis. hat ſich bei 
den hier ſtattfindenden Schleßverſuchen ein großes Un⸗ 
glück ereignet. Beim Einlegen einer mit 15 Pfund 
Pulver gefülten Granate in einen Mörſer crepirte auf 
unerklärliche Weiſe dieſelbe, ehe der Verſchluß von hin⸗ 
ten erfolgen konnte, wodurch vier Kanonlere ſchrecklich 
verſtümmelt und getödtet, und außerdem der Artillerie 
hauptmann Rauſch, ein Sergeant und zwel SKanoniere 
ſchwer verwundet und die in der Nähe befindlichen Offi⸗ 
ziere und Bedienungsmannſchaften durch den Luftdruck 
nie dergeworſen wurden. 

Würzburg. Am Morgen des 24. d. wurde 
auf dem Fußpfade von Mädelhofen nach Helmſtadt der 
13jährige Sohn des Oelonomen R. zu Ueitingen er⸗ 
ſchlagen und ſelner aus 9 Gulden beſtehenden Baar⸗ 
ſchaft beraubt. Der Thäter iſt ergriffen. Derſelbe, 
ein Tagelöhner aus Erlenbach, geſtand in dem erſten 
Verhöre die That ein. Mangel an den allernöͤthigſten 
Lebensmitteln, ſagte er, habe ihn zu der ſchrecklichen 
That veranlaßt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 3. Dezembrr. Wetter Schnee und Regen. 
Wind SW. Temperatur + 3 R. 

Weizen matt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
ger. 5355 „, beſſerer 56—58 , seiner 59601 
, bunter poln. 57-59 &, ungar. 52—59 9%, 
bis Söpfd. per Dezember 60 e nom., Frühjahr 62 ½, 
61¼ „ bez. 62 Br., per Mai⸗Juni 62%, Mg bez, 
624, Br. u. Gd. 

Roggen unverändert, per 2000 Pfd. loco 77. bis 
79pfb. 43—43½% , beſſerer 44½ 45 , feinſter 
45%, 46“, , per Dezember 43%, bez, Frühjahr 
43, 427, 9% bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 43%, bez. 

Gerſte unverändert, per 1750 Bid loco Oderbruch 
37 37½ů , Märker 37 , ſchleſ. 36 ½ . 

Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco 24½ — 25% WM, 
47 — b0pfd. per Frühjahr 26 ½, ½ . = u. Gd. 

Erbſen per] 2250 Pfd. loco Futter- 45 bis 47 , 
Frühji. Futter- 46 ½ Ag Gd., 47 Br. 

Petroleum loco Tb; 1 bez., Aumeld. 72, ½ 
bez. u. Gd., Dezember -Jauuar 7% Ag Gd., Januar 


Februar 8 bez. 

Rüböl behauptet, loco 12½ , Br., per De 
zember 12 ½ 6 Br. u. Gd., April» Mai 12%, 
bez., Septbr.⸗Oktober 11 ¼ Ag Gd. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 14½ Ag bez., 
kurze Liefer. do. Dezember u. Dezember-Januar 14½ Ag 
Br. u. Gd., Frühjahr 14%, A Br., 7 Gd. 

Angemeldet: Nichte. 


der Brieſpoſt direkt ſtattgehabten Erſatzwahl eines Landtags⸗Abgeordneten für Regulirungs-Breife: Weizen 60, Rogg u 43 ½, 
den zum Landdroſt ernannten Grafen Weſtarp wurde Nübel 12, Spiritus 144 


Wahlen in Miſſiſſippt bat die Tonjervative Partei geſiegt. von drei Pfund als Gegenſtände 
YA London, 2. Dezember. Die „Morning Poſt“ abgeſandt werden. Das Porto für derarlige Sendun- | 


- .... Ermina. 
Bon 
T. S. Braun, 
(Fortſetzung.) 

Alſo der Steinfeld iſt nirgends, und ich habe ihm 
doch geſagt, wenn ich ſollte vergnügt ſein, müßte er 
dableiben. Was ficht ihn das an! Und ich glaube 
es nicht, daß der Menſch ein fühllos Eisſtück ift, wenn 
er tauſend Mal ſo thut. Ich will ſein Gefühl auf⸗ 
ſtöberu aus den dumpfen Kerkern, in die er's gejperrt 


bat, daß es berantritt an's Licht des Tages und eine Crelinger iſt wieder geſund und wird auftreten. 


Luft iſt, auzuſchen. Wenn ich ihn nur einmal noch 
vor die Augen bekomme. 

Deine ſeltſame Botſchaft iſt alſo auch noch un⸗ 
beſtellt geblieben. Was wird er für Augen machen, 
wenn ich mich ſelbſt für ein „Kleinod“ ausgebe, das 


er noch dazu behüten ſoll. Ich will ihn aber beruhigen 
und ibm verſprechen, meine lieben Eltern und Dich der⸗ 


weil noch welter für mich ſorgen zu laſſen, da bin ich 
ſoweit gut aufgehoben, wie Menſchen-Schutz und Trutz 
reicht, und wenn Du's nicht geſagt hätteſt, ein Anderer 
ſollte es zehnmal von mir verlangen lönnen, obne daß 
ich's thäte. Da Du's aber biſt, denke ich bei mir 
ſelbſt, wenn ich's auch nicht verſtehe, ſo hat ſie doch 


bei Allem ihren guten Sinn, und ich vertraue Dir, 


auch wo ich mich wundern muß. 


Liesbelh an Erwina. 

Nun böre weiter, wie mir's hier geht. Es iſt 
nur gut, daß Du's gern hörſt, denn was finge ich 
ſonſt an, wenn ich nicht ein ſo liebes, geduldiges Herz 
hätte, dem ich Alles ſagen könnte, wie's in dem meinen 
ausſieht. Her, wo meine lieben Eltern nun das Ge⸗ 
ſellſchaftsleben einmal mitmachen wollen und meinen, 
es jet gerade mir ganz nöthig, da iſt's, als ſtellte ſich 

— =D 


Ueber Heller'ſche Spielwerke. 


Wer ſich oder Andern eine dauernde Freude bereiten 
will, rathen wir, ein Werk aus der Heller'ſchen Fabrik 
in Bern zu bezieben; Tauſende folder Werke, groß, 
tiefengroß und winzig klein, in mannigfachſter Form und 
Ausſtattung, lachen uns entgegen, wenn man feine Ma ⸗ 
gazine betritt. Es iſt dies das größte derartige Etabliſſe⸗ 
ment, welches exiſtirt und welches ſich durch ſeine außer⸗ 
ordentlichen Leiſlungen einen Ruf erworben, der ſich in 
fernſten Gegenden erſtreckt, jo daß allenthalben nach 
Helle r'ſchen Werfen gefragt wird. Wir rathen aber 
Jedermann zu direktem Bezug, da vielfach andere für ſeine 
Werke ausgeboten und verkauft werden.! Jedes Werk iſt 
mit ſeinem Namen verſehen 


* = 7 

Herr Heller wird dieſen Winter verſuchsweiſe eine 
Vertheilung von Prämien im Betrage von Frs. 15,000 
in der Art vornehmen, daß Jeder, welcher während de 
Monate November bis Ende März 1870 von ihm ein 
Werk bezieht, je nach der Summe desſelben eine oder 
mehrere nummerirte Karten erhält und dadurch an der 
Prämienziehung Theil nimmt. 
? — men gen eichniß nebſt Proſpekins wird mit 
den Preis- Kouranten auf Verlangen Jedermann franfo 
zugeſandt. Die Prämienziehung wird Aufangs April 
durch amtliche Urkandsperſonen ſtattfinden und jedem 
Theilnehmer die Ziehungslifte zugeſandt. y 

Wir erachten es als Pflicht, an: bevorſtehende Weihnachts. 
zeit das Tit. Publ kum ganz beſonders auf obiges Eta⸗ 
bliſſement aufme famfzu machen. 

Eine befondere Ankündigung findet nicht ftatt. 

eee eee eee eee eee 


1 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Emilie Schiever mit Herrn Otto Haaſe 
(Bergen — Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Inſpeltor C Graning 
(Grabow a. O.). — Herrn B. Sandt (Pölitz). — 
Eine Tochter: Herrn Redakteur Piefle (Stettin). — 
Herrn M. Croner (Stettin). 5 . 
Geftorben: Frau Joh. Brunow geb. Pirch (Stettin). 


Termine vom 6. bis a 4 Dezember. 
n Subhaſtationsſachen. 

6. N Pyrit. Wohnhaus Nr. 236 daſelbſt 

rebft Zubehör des Kaufmanus Haurwitz hier, tar. 

3600 9% 

Kr.⸗Ger⸗Comm. Penkun. Ackerparzelle der Sattler ⸗ 

meiſter Radant'ſchen Eheleute daſelbſt, tar. 145 % 

Kr.⸗Ger.⸗Lomm. Pölitz. Hopfengarten Nr. 181 daſelbſt 

des Baumanns Carl Biſchoff. 

. Kr.-Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Koſſäthenhof Nr. 8 

zu Aſchersleben des Wilh. Reichard, tar. 800 4 

„ Kr.⸗Ger. Stargard. Die bei Jagow belegene Kuck⸗ 
mühle ſowie der derſelben zugeſchriebene Koſſäthenhef 
Nr. 3 in Blankenſee des Oekonmen Herm. Reinſch, 
tax. zuſammen auf 25,195 % 

9. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtilck Nr. 19 auf der Galg⸗ 

wieſe des Gärtners Joh. Fr. Stoepfe. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Gollnow. Haus Nr. 15 vor dem 

Stargarder Thor nebſt Zubehör des Kaufmruns Herm. 

Lü erwaldt daſelbſt. 

. Kr.⸗Ger. Naugard. Schmiedegrundſtück Nr. 24 in 
Falkenberg, der dortigen bäuerlichen Gemeinde gehörig. 

„Kr.⸗Ger. Stettin. Grundstück des Futrherrn Joh. 
Krenzin, Zabelsdorfer Straße Nr. 13. 

Kr.-Ger. Stargard. Haus Speicherſtr. Nr 3 daſelbſt 
nebſt Zubehör, zum Nachlaß der Schuhmacher meiſter 
Oſterburg'ſchen Eheleute gehörig, tar. 967 . 

. Kr.⸗Ger. Anklam. Die d ſelbſt belegenen Grundſtücke 
des Rentiers Voß in Neuſtrelitz. 

Kr.⸗Ger.⸗Comm. Mafjow. Wohnhaus Nr. 49e. 
daſelbſt nebſt Zubehör des Maurerpoliers Ferd. Hell. 

. Kr.-Ger.⸗Deput. Paſewalk. Wohnhaus Nr. 502 da⸗ 
ſelbſt des Eigenthümers Joh. Rhein zu Viereck. 

n Concursſachen. 

„Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Aumeldetermin im Kon. 
über das Verm. des Kaufmanns Robert Julius 
Wehlitz bier. 

9. See Stettin. Erſter Termin im Konk. über das 
1 Verm. des Vorkoſthändlers Hugo Herm. Golz hier. 

11. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im Konk. 

über das Berm. des Weißwaarenhändlers Julius 
Herm. Saalfeld hier. 
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was zwiſchen ſie und mich, aber Du bliebſt auf meiner 


Seite. Ich will's gewiß nicht wachſen laſſen und ge- 
legentlich niederreißen bis auf den Grund, in dem wir 


eine Wurzel haben, aber im Augenblick rette ich mich 


zu Dir, denn Du weißt ſchon Alles, eh' ichs ſage, und 
drum iſt's nicht wie ein Geſtändniß, ſondern wie ein 
recht wonnig ſich Zurechtſetzen am eigenen Heerde. Alſo 
wir haben im hier gewohaten Styl weiter gelebt, Ein⸗ 
ladung jagte Einladung, dazwiſchen halten wir ſelbſt 
Geſellſchaft u. ſ. f. Da war mir's eine willkommene 
Abwechslung und Erholung, wo von ſtill zu Hauſe 
bleiben doch nicht mehr die Rede iſt, daß es hieß, die 
Alſo 
gingen wir in die Iphigenie. Ich ſage Dir, das war 
ein Genuß! Ich ſaß ganz verſunken und vergaß alles 
Uebrige um mich her. Im Zwiſchenakt, wo ich mich 
von der Bühne wende, ſchaue ich noch ganz ergriffen 
vor mich hin, ohne zu ſehen. Plötzlich werde ich durch 
eine Bewegung aufmerksam, und wie ich mich beſinne, 
iſt's der Steinfeld, der mich drüben aus der Loge grüßt. 
Ich glaube, ich lachte übers ganze Geſicht, da ich ihn 
wieder grüßte, ſo freute mich's, daß er doch ins Theater 
ging und den Genuß gehabt hatte, und dann dachte 
ich auch gleich, wie gut ſich's mit ihm möchte über das 
Stück und das Spiel reden laſſen, und wie er gewiß 
mehr zu ſagen wüßte als die Andern. Und dann nahm 
ich mir einen Spaß vor. 

Ich wollte ein paar recht alberne Herrchen, die 
auch anweſend waren, auf dem nächſten Ball über die 
Vorſtellung reden machen und ihn auch, und das wollte 
ich dann zuſammenſtellen und vergleichen und mich tobt- 
lachen. In den Zwiſchenakten, wenn er drüben ver⸗ 
ſchwand, dachte ich immer, die Logenthür müßte ſich 
öffnen und er hineintreten und viel Schönes über das 
Schöne ſagen, das vor uns geſchah, aber ſie ging nicht 


auf. Beim Herausgehen dachte ich wieder, er müßte 
kommen. Nein. Draußen im Gedränge keine Spur 
von ihm. Das grollte in mir, daß ich kaum einſchlafen 


1 f Stettin, den 2. Dezember 1869. 
Polizei⸗Verordnung, 
betreffend eine Abänderung und Ergänzung 
der Polizei⸗Verordnungen über die Abfuhr 
des Düngers, Schmutzes und Kothes vom 
10. Juni 1865 und 28. September 1867. 


Auf Grund des 8. 5 des Geſetzes über die Polizei- 
Verwaltung vom 11. März 1850 wird mit Gen hmigung 
der Königlichen Regierung hiermit folgendes beſtimmt: 

1) Der S. 10 der Polizei Verordnung vom 28. Sep⸗ 
tember 1867, laut deſſen der Hauswirt“ ceſp. Ver⸗ 
walter verpflichtet iſt, an dem der Reiuigung der 
Grube vorangehenden Tage hiervon dem n 
Polizei⸗Reviere Anzeige zu machen, wird hiermit 
aufgehoben. . 

2) E tſprechen die zum Transporte von Dünger, Schmutz 
oder Koth benutzten Wagen nicht den Beſtimmungen 
des $. 3 der Polizei Verordnung vom 10. Juni 1865 
und $. 11 der Polizei⸗Verordnung vom 28. Sep⸗ 
tember 1867, ſo iſt für dieſe Uebertretung nicht nur 
derjenige ſtrafbar, welcher den Dung, Schmutz oder 
Koth in der vorſchriftswidrigen Wagen einladet oder 
abfährt, ſondern auch der Eigenthümer des 
Wagens und trifft Jedem der Kontravenienten, 
falls oicht 8 344 Nr. 8 des Strafgeſetzbuches An- 
wendung findet, eine Geldbuße bis zu 10 e, oder 
verhältnißmäßige Geſängnißſtrafe. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 

Sonnabend, den 11. Dezember er., Vormittags von 
9 Uhr ab, auf dem Artillerie-Zeughofe ſollen ausrangirte 
Schmiedewerkzeuge, Papierbeutel, Nutzhölzer, Pferdege⸗ 
chirre, alte Taue, Leder, Lumpen, Eiſen, Stahl ꝛc. gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 26. November 1869. 


Artillerie⸗Depöt. 
Grabow a. O., den 2. Dezember 1869. 


Bekanntmachung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der dieponiblen Gra⸗ 
bower Friedhofs⸗Ländereien zu Nemitz von ca. 8½ Morgen 
auf 3 Jahre, verbunden mit dem Rechte auf Ausnutzung 
des Berges, ſteht am 


Feil, den 10. Dezember er., 
ormittags 10 Uhr, 


in unſerer Regiſtratur, Breiteſtraße Nr. 12, Termin an. 


eingeſehen werden. 
Der Magiſtrat. 


Zu dem herannahenden Weihnachtsfeſte bittet der 
unterzeichnete Verein feine geehrten Wohlthäter angelegeut- 
lichſt und ergebenſt, der von ihm zu unterſtützenden Armen 


Liebesgaben an Geld, Bekleidungsgegenſtände und Lebens⸗ 


Fiſcherſtraße 14 und Fräul. Emilie Brehmer, 
Breiteſtr. 49—50 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


(Mönchenſtraße 20.) 


L „Klüuſtliche 3 ähne, 


13—14, hält ſich einem hochzuverehrenden Publikum beften 
empfohlen. 


Die Pachtbedingungen können ſchon vor dem Termine 


und Krankeu freundlichſt gedenken zu wollen. Etwaige 


mitteln entgegen zu nebmen werden ſebr gerne bereit 
ſein: Frau Brause, Roßmarkt 6, Frl. Dumstrey, 


Weihnachtsbitte. 


Die armen taubſtummen Kinder in der hieſigen Tanb⸗ 
ſtummenſchule freuen ſich ſchon jetzt auf eine Chriſtbe⸗ 
ſcheerung, welche ihnen die barmberzige Liebe and in 
dieſem Jahre wieder bereiten werde. Die zu dieſem Zweck be- 
ſtimmten Gaben werden dankbar angenommen und gewiſſen⸗ 
haſt verwendet werden von dem Vorſteher Bötteher 
(Eliſabethſtraße 5) und dem Oberlehrer Schultz, 


konnte, trotz der ſtillen ſchönen Gedanken und Gefüble, 
welche der Genuß des Abends in mir erweckt. Da 
hatte ich ihn nun wiedergeſehen, aber ausgerichtet war 
noch nichts. Am andern Morgen gehe ich auf der 
Straße ganz gedankenvoll vor mich hin, da ſagt's mit 
ſeiner Stimme neben mir: „Guten Morgen, mein 
Fräulein.“ Und weil's mir jo gar unerwartet kam, 
ſchrak ich ordentlich zuſammen und konnte nur eine Ver⸗ 
beugung mit dem Kopfe machen, ohne zu ſprechen, bis 
ich mich würde beſonnen haben. „Wohin gehen Sie 
ſo ganz allein?“ fragte er neben mir fortſchreitend. 
„Wenn ich keinen Bruder und keine Schweſter habe, 
muß ich wohl allein gehen,“ ſagte ich, „die Eltern 
haben nicht ſo junge Fuße als ich und ſtrengen ſich 
hier ſchon über die Gebühr an mit der tollen Wirth- 
ſchaft.“ Er blickte mich von der Seite an. „Gefällt 
Ihnen das Leben hier ſo wenig?“ fragte er wieder. 
„Was habe ich an dem Leben hier,“ ſagte ich gereizt 
und ſchwieg. „Nun,“ ſprach er, „Bälle, Geſellſchaften, 
Theater, Konzerte, Kunſtgenüſſe der verſchiedenſten Art 
und vor Allem die Huldigungen, die man zu Ihren 
Füßen legt.“ Ich ſchaute ihn zornig an. „Wiſſen fie, 
warum wan ſie mir zu Füßen legt?“ fragte ich. „Das 
bedarf keiner Erklärung“, entgegnete er und verbeugte 


ſich lächelnd. Ich hätte mit den Füßen auf die Erde 
„Das fehlte noch,“ ſagte ich faſt 
weinerlich, „iſt ſo ein armes junges Ding ein verlaſſenes 


Haben Sie's denn auch ihm, meine Eltern würden gleich erſcheinen, er möchte 


ſtampfen mögen. 


und verrathenes Geſchöpf! 
noch nicht gemerlt, daß ich mir aus Schmeicheleien nichts 
mache? Oder thun Sie's, um mich zu ärgern? Oder 
ſind Sie wie die Andern?“ Er ſchwieg einige Augen⸗ 
blicke, dann ſagte er, als ob er heute blos auf's Fragen 
eingerichtet wär: „Was berechtigt Sie denn zu der 
Annahme, daß ich anders bin als die Andern?“ „Das 
brauche ich nicht expreß durchzudenken,“ entgegnete ich 
„ich weiß es, das iſt mir genug. Aber weil ich eben 
gerade an unſere Erwe denke, fällt mir ein, daß ich 
Ihnen eine ganze Menge Dinge zu ſagen habe, aber 


t 


ich möchte nicht drum meinen Weg verlieren, und dor 
drüben iſt das Haus, wo ich hinein muß. „Wie 
lange werden Sie ſich darin aufhalten?“ fragte er. 
Das lönnte ich nicht wiſſen, ſagte ich, vielleicht drei 
Minuten vieleicht zwanzig. „Ja“, erwiederte er drauf, 
„wenn Sie nur nicht ewig im Geſellſchaftsſtrudel wären, 
dann läme ich einmal“. Nun war ich ſchon froh, daß 
er doch nur daran dachte und ſagte, am Nachmittage 
wären wir allemal allein, und ich hätte ihm von Dir 
eine Beſtellung zu machen, und damit lief ich über die 
Straße und in's Haus und ließ ihn ſtehen. Und ich 
blieb länger als nöthig in dem Haufe, denn ich wollte 
ihn nun nicht mehr treffen und abwarten, was er thun 
werde. Nach Tiſch, da ich im Wohnzimmer am ge⸗ 
deckten Kaffeetiſche ſitze und während Papa in ſeinem 
und Mama in ihrem Zimmer ihr Mittagsſchläfchen 
balten, den Kaffee brühe wie alle Tage — ſchellt es 
und das Mädchen meldet den Steinfeld. ch Gott, 
und nun ſchlafen die Eltern, denke ich, und ſonſt weije 
ich jeden Herrn ab, aber den muß ich annehmen. „Ja 
da hilſt nichts,, ſage ich laut, „bringe ihn herein und 
ſage es dem Papa und der Mama, daß er da iſt.“ 
Und da kam er alſo wirklich und war da. Aber wle 
ich ſonſt, wenn ich ihn zufällig unter den Leuten trafe 
ganz beherzt mit ihm verkehrte, jo mußte ich jetzt nur 
immer denken, ob denn die Mama nicht bald ihre Haube 
aufhaben und zur Thür bereinkommen werde. Ich ſagte 


nur indeß Platz nehmen, ganz wie ein wohlgezogen - 
Kind. Da lächelte er wieder, wie er's ſo oſt thut, 
anſtatt etwas zu ſagen, aber das Lächeln in dem ernſten 


Geſicht ſagt freilich mehr, wie manchmal in ganzen 


Reden enthalten iſt. Er lächelte alſo und ſetzte ſich, 
und ich brühte meinen Kaffee. 


(Fortſe “ ng folgt 


— ern 


Für Auswanderer. 


Billets zu den wöchentlich von Bremen n Newgor! 
abgehenden Dampf⸗ und Segelſchiffen bei 


Scheller & 


rückzahlbar im Jahre 1889. 


einkunſt im Tauſch an. 


Auktion von Brennholz. 


Am Donnerſtag, den 9. Dezember er., 


Degner. 


7 % dOld- Obligationen der Ca- 
lifornia Paciſie-Extension- 
| Eisenbahn. 


31 1: Hypothek, 

njen und Kapital in Gold, frei von Bundesſtener in 
New York zahlbar mit und edingter Garantie für Zinſen und Kapital von der Cali⸗ 
ifornia Packhic-Eitenbahn-Gefellfwaft empfeblen wir als. eine ſichere und Lean Rapital-Anfage. 


E. Fuld & Cie: 
Baukgeſchäft in Frankfurt a. M. 


.. Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikanuiſche und andere Staats 
papiere zum Tageskurſe und nehmen auch Amerikaniſche u. a. Eiſenbahn⸗Papiere nch Ueber⸗ 


Vormittags 10 Uhr, ſollen in der 


Ho hen holzer Forſt (und zwar im Forſthauſe im Walde) circa 450 Klafter 
Kiefern⸗Kloben⸗, Knüppel⸗ und Stubbenholz meiſtbietend gegen gleich 


baare Bezahlung verkauft werden. 
vor der Auktion bekannt gemacht. 


Die 


Verkaufsbedingungen werden unmittelbar 


Hohenholz bei Tantow, den 28. November 1869. 


N Anpreiſungen dieſes ſich ſcho⸗ 


2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 


= 
® Der Betrag ift entweder per Poſtanweiſung 
Nei erhoben.“ 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Gener 


Otto Ritter, Berlin 


1 00 „ 


Die Maſchinennäherei von 


Billige herabgeſetzte 
Jugendſchriften und Spiele, illſtrirte 


al-Depöt für Deutschland: 


rau Timm 
im Hauſe des Herrn A. Simon 
empfiehlt fi zur ſauberſten Anfertigung von beſonders gutfigenden Oberhemden a 10 Pr, Damenhemden a 7 er. 
> , Beinkleider a 5 Ar, Steppfragen, Capotten a 3 Ar, Striche ſäumen in Mull und Seide, 6 Ellen 1 E 
Das Zuſchneiden ſämmtlicher Gegenflände wird gratis und nach neueſtem Facon gutfigend beforgt. 


Gilbert, herrſchaftlicher Förſter. 
Wee Geschlechtskrankheiten NW 
Dr. van Siykes Syphilis-Praeservativ. ° 


Einziges unſehlbares Mittel um ſich vor der Anſſeckung 
lange bewährten Mittels ſind üder 
flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. 

Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 


eſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. f 
üſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe- 


& 
einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß E 


.— 
x 


erthorstrasse 28. 


ger 


König 


hm 


r. 


r. 


— 


Englische Natives-Austern, 
grosse Holsteiner Austern 


Prachtwerke, Klaſſiker, Muſikalien in ele-| nes kriſch bei 


anten Einbänden 
nd in größter Auswahl vorräthig bei 
annenberg & Dühr, 


Stettin, Breiteſtr. 26— 27, 
(Hotel du Nord.) 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vorm. J. F. Kröſing. 


a a 7 for. Neue Teſtamente v. 2 far. an, 
ibeln desgl. mit Goldſch. u. Schloß billigft bei ' 


Knabe, Glifabetöfte, 9, 


£ 
| 
1 
4 


N 


Man biete dem Glücke die Hand! 
100,000 Thaler 


gierung genehmigt und garautirt if. 
Das Grundkapital, im Betrage von 


Tauſend Fünf Hundert Thaler 


Intereſſenten unter Staatsgarantie zurückbezahlt. 


Haupttreffer von 


12,000. 10,000. 
2000. 1500. 130maf 1000. 400. 200. 100 xx. 


nefchieht die Auszahlung derſelben ſtets prompt nach 


dungen an allen größeren Plätzen Deutſchla ds. 
Schon am 9. Dezember 1869 beginnen 
die nächſten Gewiunziehungen. 
1 halbes ” 5 . n 1 25 
1 ganzes 17 " n . 4 — 
gegen Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nach⸗ 
nahme des Betrages. 8 
Wir verfeuben nur die wirklichen Original⸗Staats⸗ 
Looſe (leine verbotenen Promeſſen). Jeder Beſeel⸗ 


IE 


FT; 
Sy 
2 . 
5 * 
+ 


liche Liſten übermittelt 

Unſer 
zahlreichſten und bedeutendſten Gewinne 
allſeits bekannt, wurde von der . ige 
Behörde mit einem Haupt⸗Debit dieſer Original: 
Staatsloofe betraut und haben wir Einrichtungen 


RE 


—— — 
—— 


geſührt werden. 


lideſteu Baſis begründeten Unternebmen überal 
auf eine ſehr rege Betheiligung mit Beſtimmtheit 


iehn 
zu richten an 


Bank- und Mechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 


2 insbeſondere 
| alle wirklichen } 

{ . Staatsregierungen u. amtlich volltogeniverde 
bi kt von uns zu be 7 


| 85 d gesetzlich zu spielen erlaubt. 

3 lerneueste grossartige 
‚Geld-Verloosung 
2 im Betrage von 

iner Million 580,500. Thlrn. 


er Garantie der Stante- Regierung 
8 findet statt am > i 
6. u. 7. Dezember d. J. 

Mam biete dem Glücke die Hand! 
Her obige. Betrag von Einer Million 


880,800 Thir. wird durch nochste- 
hende Gewinne ausgelost; 


40,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 2 a 10,000, 2 a 8000, 
6000, 3 2.5000, 6 a 4000, 

3 a 3000, 14 a 2000, 22 a 

1500, 130 & 1000, 24812 a 
100, 80 x. 

Original-Looge (keine Promessen) 
kostet 15 Groschen 
oder 1 Thaler 
a Er ‚2 Thaler 
werden gegen Baarsendung, auf Wunsch 


3 
ND prompt and ver 


andt, — Gewinn- 
lie und amtliche Zieh ten werden 
fort unaufgefordert zu 


tellt. Aufträge 
wolle man nur direkt, an das unterzeichnete 
mit dem Verkauf der obigen Original-Loose 
betraute Bankhaus, einsenden. 
S. Auerbach, 
Bank- und Wechsel -‚Geschäft. 
HAMBURG. 


on 


die ue e Möbelhandlu v 
oewenstein 


SALSA, 
30 obere Se 


neben Mehr. 


—— 


5 
/ 
Dr Te 


* 
. 


* 


. 


LTR und jonftige Original: Staats 
rämien⸗Looſe find geſetzlich zu fpielen erlaubt! 8 


N ; als höchſten Gewinn bietet die Neueſte große 
Geld⸗Verlooſung, welche von der Hohen Re⸗ 


Einer Million Fünfmal Hundert Achtzig 
wird mittelſt Gewinnziehungen plangemäß an die N 


25,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
zur ſicheren Entſcheidung, darunter befinden ſich 


Thlr. 100,000. 60,000. 40,000 20,000. 15,000. 
8000. 6000. 5000. 4.00. 3000. 


Es werden nur Gewinne gezogen und M 


jeder Ziehung durch directe Zuſendungen oder auf 10 
Verlangen der Intereſſenten durch unſere Verbin⸗ 0 


1 viertel Original ⸗Staatsloos koſtet Thlr 1. — 


fung wird ein amtlicher Plan gratis beigefügt und! 
nach den Ziehungen den Theilnehmern prompt amt⸗ 


aus, durch Auszahlungen der 


getroffen, daß alle Aufträge, ſelbſt die kleinſten nach 
den entfernteſten Gegenden von uns ſofort aus⸗ Ki 


Borausfihtfich kann bei einem ſolchen auf der fo. 9 


erechnet werden, man beliebe daher ſchon der ucben % © 
3 halber alle Aufträge baldigſt direkt 


=] >» 
Für 
Alle Arten Stagts⸗ Obligationen, Eiſenbahn⸗Aktien, W 
e kleinen Aulehenslopſe u. 


riginal⸗Looſe, deren Verlooſungen M 


S. Steindecker & Comp. 


18 % VI. La Fortuna (Hav. Cub. Sedl.) 20 


D. O 


Ein Staats- Prämien- 1058e 


4 KEN BE RITTER 


* 


r 
Sophas verkau ji Brelteſtraße ed. t N 
BEAT woe re 


ee, OWEN 
N N NE EN N LAN. N N * N * y y EN V 


Zu Weihnachts⸗Einkäuf 


empfehle ich mein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren. 
Genfer Damen-TUhren, 


Alfenide- und ſilberplattirte Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 

Caffeebretter, Caffee- und Theekannen, Sahnengiesser, Zucker- 
dosen, Zucker- und Fruchtschaalen, Kuchen- und Brodkörbe, 
Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- und 
Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel- 
Menagen, Flaschen- und Gläserteller, Messerbänke, Tischglocken, 
Bierseidel, Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauchservice, be- 
stehend in Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug 
und Brett, Serviettringe, Weinkorke, Zahnstocherständer ete., 


ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu nachſtehenden Preiſen: 

Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Did. Paar von 11 % bis 19 , 
Eßlöffel, pr. Dtzd. 4 % 20 V bis 10 , 

Theelöffel, pr. Dtzd. 2 % 10 Gr bis 5 , 

Suppenlöffel, pr. Stück 1 % 25 r bis 3 t 15 Sr. 


Stettin. W. Amnbach. 
Auswahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 
3 Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft, reſp. in 
Zahlung genommen. 


ſowie die 


8 5 5 9 Die große Anerkennung, mit welcher das Publikum mein 
N auch Er Uaternehmen, demſelben feine Cigarren zu En-gros- 
. / NZ + hg hd tee anlaß d, bat mich auf's Neue zu be⸗ 
N utenden Ankäufen veranlaßt. Ich offerire felgende Qualität ⸗ 
reiche Sorten: Nr. I. La Victoria (CarmeEub. Bra.) 12 % pro. Mille. II. La ere (Ju. Cub. Braſ.) 
14 . III. La India (Amb. Cub. Bras.) 15% IV. El Sol (Amb. End. Hav.) 16 % V. La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 
a en a PATE. 7 11 en N Dom Hav.) 25 % VIII. Hav. 
onu (f. . imp. Hav.) 32 % — Vorſtehende Preiſe find gewiß 30%, niedriger, als die übli 
Detailpreiſe. ? 5 . N Weben 
Probe ½0 Kiſtchen ſtehen gegen Baar. — Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienften, 
S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


N N “Hm D 

sehter hellbrauner Dorsch-Leberthran 
> (Oleun jecoris asel, 

ubereitet, zum medieinischen Gebrauch oe 1 Lofoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
4 geprüft von 

Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medieinischen Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Societe 
medicopratipae zu Paris etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
ischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mätäven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 


|zdüher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an Aeilkrältigenden Ingredienzien aus, ver. 
S möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Zu- 
verlässiger ist, sondern auch dureh viel Kleinere Mengen in viel 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, leicht Vortragen und gut verdaut zu werden. 
Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran jm Gebrauch 
billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
besonders erleichtern, 

In Original-Fiaschen, deren Eliqueiten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen’ sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verlälschungen den gesetzlich depenirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong'sche hell- 
braune Dorsch-Leber hrag echt zu beziehen aus dem IHlaupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 
sowie unter anderen N ; 
i Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Merz. Riiterbusch. 
Solider Geschäftshäusern solcher Otte, an welchen, noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheihaften Conditionen auf Verlangen übertragen, 


J. & Hann & Sehne, Halle ad. 


Spedlition, Commission, Lagerung. 
An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schieuenverbindung mit 
den Bahnen. 


= 
= 
=} 
= 
= 


llen Depots unen 


In a 


Brochüren werden 


— —— 


Ta Tote, Dr u Tt, Nen 1 nit? Fome 
ca. 7500 Stück 228 5 N oder vorheri 
"ind: Sack. Mheiuiſche Wallnüße. Poſt⸗ Canada. 


Streng reelle Bedienung. A. Gewner, Bingen a. Rhein. 


h 1 . 8 — 9 5 1 Pr 2 


A Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Für einen Knaben Lon 10 und ein Mädchen von 9 


Jahren wird ſofort oder zu Weihnachten ein Hauslebrer 


geſucht, vorzüglich Candidat der Theol, oder Philolog, der 
etwas muſikaliſch ſein muß. Bewerber wollen ſich brief⸗ 
lich wenden an das Dominium Darbelow per Pollnow, 
Kreis Schlawe, unter Augabe ihres Lebenslaufes und der 
Bedingungen. * 


Alhambra-Variété-Theater 
Freitag den 3. Delember, 


Das Milchmädchen aus Schöneberg. 
Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 
6 Abtheilungen von W. Mannſtedt. 


Sonnabend, den 4. Dezember. 

Ein glücklicher Familienvater. 
Original⸗Lüſtſpiel in 3 Auſſügen von C. A. Görner. 
Zehn Mädchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz von Suppe, 


Stettiner Volks⸗Theater. 


2 Freitag, den 4. Dezember. 
Ru ſſiſche Prize in Stettin, 
er 


00 2 
Ein kleiner Commiswig. 
Original. Poſſe, in 1 Akt. 
Eine Weinprobe. 

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Helmerding. 
Folgen einer Extrafahrt nach 
Stargard. 

Poſſe mit Geſang in ein Akt von Weirauch. 


Stettiner Stadt Theater. 
reitag, den 3. Dezember 1869. 


Vorſtellung im Prämien- Abonnement. 
Viel Lärmen um Nichts. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Shaleſpeare. 


Sonnabend, der 4. Dezember 1869, 
Lohengrin. 
Große Romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


CCCP 
- m  — 


Abgang uud Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahnzüge. 

Abgang. 
uach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courie rzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends, 
Stargard: J. 6 U. 5 M. Morg. IE. 9 U. 55 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö- 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei IL) VI. 11 u. 


3 M. Nachts. 

In Altbamm Bahubof ſchliezen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug VI. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a, N. 

nach Cöslin und Colberg, Stolp (per Stargard)? 
I. 6. U. 5 M. Vorm AI. 11 W 35 M. Vorm. 
(Courierzug). INI. 5 U. 17 M. Nachm. 
Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. 31. 10 u. 45 M. Vorm. (Auſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
NN 
II. 3 U. 571 N. Nach. uch. nach Hamburg. 
(Anſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Preuzlau). 11. 7 U. 5⁵ A Ab. 
Aukunft. 
Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorn. (Courierzug). Lag. 4 U. 52 M. Nachm. 
AV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: 2. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). 211. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 31. 
45 M. Nachn (Courierzug). W. 6 U. 17 M. Nachur 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frauk⸗ 
furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Auſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Borm 
AZ. 3 U. 45 M. Nachmitta s (Eilzug). III. 10 U 
40 M. Abende. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. EX. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
nd. 10 u. 25 M. Abends. 
Strasburg ind Paſewalk: 1. 9 U. 30 M. 

Vorm. (Auſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 

8 M. Nachm.(Auſchluß von Hamburg). III. 7 U 

22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e u. 
Abgang. 

Nariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U, 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. Um. 
Kariolpoſt — Grahow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu- Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 

5 U. 50 M. Nachm. 
e — Banden u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 25 M. 4 50 

u be. Nachm f U. 25 M. Bm. zu. 5 U 


Botenpoſt nach Grüahof 121, U. Mitt., 6% U. Ab. 
Perſoneupoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
5 Aukunft. g 
Rariolpoſt von Grünzof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabsw 5 U. 35 M. früh. 
Botenpoſt von Neu Toruei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U 45 M. Nachm. 8 
Votenpoſt von Züllchew u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 


uach 


uach 


nach 


von 


von 


Du 


= 


vo 


= 


von 


Botenpoft 

5 U. 50 M. Nadını, 5 7 

Votenpoſt von Grünbof 4 U. 45 M' Nachm, 7 Ubr e 
15 . Md. f 
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von Pommexensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und f 


